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DerKamps im Westen.
veimcker TMSbeiM.

Großes HaupkauarNer.
12. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachkfronten blieb die Gefschks-

Mgkeik auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt.
Nördlich von Ksmmel und am Sudufer der

Lys griff - er Feind nach heftiger Artillerievor¬
bereitung an . An mehreren Stellen stieß er zu
starken Erkundungen vor. Nördlich von Kemmsl
brachten mir im Nahkampf den feindlichen An¬
griff in unseren Linien zum Scheitern . 3m übrigen
brachen seine Sknrmkrnppen schon in unfern:
Feuer zusammen. Auf dem Westufer der Avre
entwickelten sich aus einem eigenen Vorstoß süd¬
westlich von Mailly heftige Kämpfe, in denen wir
mehr als 30 Gefangene machten. Zwischen Avre
rnd Oise mehrfach Erkundungsgefechte.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
3m Luftkampf wurden in den beiden letz¬

ten Tagen 19 feindliche Flugzeuge ab -
geschossen. 12 von ihnen brachte Las bisher
von Rittmeister Frhrn . v . Archthofen geführte
Jagdgeschwader zum Abstarz. Leutnant Loewen-
hardt errang feinen 20 . und 21 . Lustsieg.

Der Erste Generalquarkkermeister r
Ludendorfs.

Der deutsche Abendberietzt.
WTB . Berlin , 12. Mai . Amtlich. Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Die gescheiterten französischen Angriffe.
WTB . Berlin . 12 . Mai . Am 11 . Mai setzte der

Feind seine Wiederoberungsversuche im Kemmel-
gebiet fort. In den Morgenstunden griff er nach
starker Feuervorbereittmg in etwa einem Kilome¬
ter Breite nördlich des Dorfes Kemmel an . Seine
Angriffe brachen an diesem Tage wie bisher unter
schweren Feindverlusten zusammen. Im Anschluß
an diese Kämpfe blieb besonders gegen das Ken>-
melgebiet das Feuer tagsüber lebhaft . Westlich
des Clarence-Flusses erfolgte, ebenfalls in den
Morgenstunden, nach starker Feuervorbereitung
ein starker Teilangriff , der restlos abgeschlagen
wurde . Das Stahlwerk Lsbergues , Morbeque so¬
wie die Schächte Noeux und Bethune wurden von
uns mit schwerem Kaliber belegt; das Stahlwerk
Lsbergues liegt still.

Zwischen dem Lucebach und der Oise entfalte¬
ten die Franzosen eine außerordentlich rege Tätig¬
keit . Nachdem die verzweifelten, opferreichen Ver¬
suche , in Gegend Hcmgard die deutsche Front von
Annenszurückzudrängen, unter schwerenVerlusten
sämtlich gescheitert sind , zeigen die Franzosen neu¬
erdings Angriffsabsichten größeren Umfangs ge¬
gen den für sie so außerordentlich störenden und
bedrohlichen deutschen Brückenkopf auf dem west¬
lichen Avreufer. Wie sich mehr und mehr heraus¬
stellt, war der französische Vorstoß bei Grivesnes
als großer Angriff gedachtund mir starken Kräften
durchgeführt. Der außerordentlich zähe Wider¬
stand , den die deutsche Besatzung im Park von Gri¬
vesnes in bis gegen Mitternacht währenden Kämp¬
fen dem Angreifer entgegensetzte, sowie die Ge¬
schicklichkeit, mit der die Anschlußkompagmen ihre
Gräben abriegelten, beschränktenden französischen
Einbruch auf das bisher von den Deutschen ge¬
haltene Stück des Parkes von Grivesnes . Alle
Versuche der Franzosen , ihren geringen Anfangs-
ersolg zu erweitern und über die flache , deckungs¬
lose Hochebene von Malpart vorzudringen , scheiter¬
ten im deutschen Artillerie - und Maschinengewehr-
Feuer. Der Park von Grivesnes , der bisher wegen
der Schwierigkeit, in dem dichten Unterholz die
eigenen und die fremden Linien zu erkennen, von
beiden Gegnern nicht beschossen wurde , liegt mrn-
Mehr unter schwerstem deutschen Vernichtungs¬
feuer . Weiter nördlich, in der Gegend von Aub-
vAers, brach am 11 . Mai früh zwischen 5 und 6
ühr ein französischer Angriff im deutschen Ab¬
wehrfeuer zusammen. Im Auguste-Wclld störte
An deutscher Vorstoß französische Angriffsabsichten.
Nach starker Artillerievorbereitung stießen wir in
den Wald vor und machten mehr als 30 Gefan¬
gene. Auch östlich der Avre bis an die Oise fühl¬
ten die Franzosen an zahlreichen Stellen mit Pa¬
trouillen gegen die deutschen Stellungen vor . Alle
diese Tatversuche wurden unter erheblichenFeind-
vsrlusten bereits bei den vordersten Sicherungen
Abgewiesen. Nördlich Maucamp versuchtemdie
Franzosenin der Nacht vom 10 - auf den 11 - Mac,
wit starken Patrouillen die Oise zu überschreiten.
2er llebergangsversuch wurde durch Maschinenge¬

wehr- und Minenwerferfeuer vereitelt. Ohne daß
der französische Angriff bis jetzt irgendwo zu grö¬
ßerer Wirkung kam, kostete die bloße Absicht , die
deutschen Stellungen an Avre und Oise zurückzu¬
drücken , den Franzosen erhebliche Verluste, da in
den markierten Bereitstellungen das deutsche Ver¬
nichtungsfeuer empfindliche Lücken reißt

Die gute Wirkung unseres Minenüberfalls auf
dis Amerikaner an der lothringischen Front be¬
stätigt sich weiterhin . Auch in den folgenden Tagen
und am 11. Mai wurden noch weitere Abtrans¬
ports Toter und Verwundeter aus dem Walde von
Apremont nach dem Kirchhof von St . Agnant
beobachtet.

Vorübergehende Zurücknahme der Zperu-
sront?

TV Genf , 11. Mai . Die Pariser Donnerstags¬
blätter melden, daß die belgischen Zivilbehörden
aus Wern in St . Omer eingetroffen sind , wo sie
die Gastfreundschaft der französischen Behörden
bis auf weiteres in Anspruch nehmen. — Die Ge¬
biete zwischen Amiens und Rouen sind am 8 . Mai
in die Kriegs - resp. Gefahrenzone einbezogen wor¬
den.

„Maily Mail " meldet: Im Raume von
Wern bereiten wir wichtige Unternehmungen vor.
Es ist möglich , daß wir unsere Linien hier vor¬
übergehend zurücknehmen. Die feindlicheLuftauf¬
klärung hat die Intensität der Märztage erreicht.
Die Morningpost meldet von der Flandernfront:
Im Abschnitt von Wern bis zum Meer wurden
zur Verstärkung unserer Linien amerikanische
Truppen eingesetzt.

Aochs Plane.
TV Bern , 11 . Mai . Der militärische Mitarbeiter

des „Bund " weist darauf hin, daß Fochs Gegen¬
offensive immer noch nicht in Erscheinung getreten
ist , betont aber, daß starke ZusammenZiehungenbei
Paris auf die Ansammlung neuer Reserven hin¬
deuten, zu denen vermutlich aus Afrika herange¬
brachte Truppen zählen. Auch sei die Unterbrin¬
gung amerikanischer und italienischer Kontingente
hinter der Vogesenfront zu bemerken.

Lord Eurzon über die Lage im Westen.
TV Amsterdam, 11 . Mai . In einer zu London

gehaltenen Rede pries Lord Eurzon die Tüchtig¬
keit Lloyd Georges und ging dann auf den Stand
an den Fronten über . Von der Westfront sagte
er : Binnen wenigen Stunden kann der deutsche
Angriff wieder ausgenommen werden ; dann ist es
denkbar, daß unsere tapferen Soldaten Weiteres
Gelände räumen müssen. Aber gesehen von den
bisher erzielten Erfolgen sind bestimmt ermuti¬
gende Umstände vorhanden : 1) genießen die Ver-
bcmdsmächtezum erstenmal in diesem Kriege den
glänzenden Vorteil einheitlicher Führung , 2) macht
sich die zunehmende Wirksamkeit Amerikas gel¬
tend. Amerika verfügt über unbegrenztes Mann¬
schaftsmaterial und sein Präsident über eine Un-
beugsamkeit, die ihn treibt , kein Ziel unversucht
zu lassen und keinen Mann zu verweigern bei der
Fortsetzung des Kampfes, wie lange er auch
dauern möge. Die dritte Ermutigung liegt in dem
unerschütterlichen Geist und der staunenswerten
Kraftentfaltung unseres eigenes Volkes. Es weiß,
daß es um Sieg oder Niederlage geht.

Lsmme -AeSergang her Olden-
Mrger nnd Me - ersachsen.

Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Am Morgen des 24 . März erhielt das 10 . Infan¬

terieregiment Befehl, den Uebergang über die
Somme bei Vuny -Voyennes (nordwestlich Ham)
zu erzwingen . Der Feind hatte sich aus dem jen¬
seitigen Uefer des Kanals festgesetzt und verteidigte
sich auf das hartnäckigste. Von Matigny aus
wurde das Regiment zum Angriff angesetzt . Es
fand einen willkommenen Bundesgenossen in dem
dichten Morgennebel , der über der Somme hing.
Unter dem Schutze seines Schleiers wurden die
vom Feind sonst völlig eingesehenen Höhen leicht
überwunden , und auch der Abstieg in das hart
an der Somme gelegene Vuny gelang unter nur
geringen Verlusten, die das heftige Streufeuer der
feindlichen Artilleri brachte. Kurz nachdem die
Bataillone den Kanal erreicht hatten , zerriß plötz¬
lich der Nebel, und das Dorf Voyennes erglänzte
jenseits des Kanals im Frühlingssonnenschein. Die
Sonne brachte aber sofort auch einige feindliche
Flieger , die teils selbst Bomben abwarfen , teils das
feindliche Artilleriefeuer auf den Angreifer zogen.
Das rasende Feuer der deutschen Maschinenge¬
wehre vertrieb schließlichdie aufdringlichenGesellen.
Schweres Artilleriefeuer lag auf dem kleinen
Vuny . Der Regimentsstab wurde aus einem
Hause herausgeschossenund mußte in einem Gra-
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ben Zuflucht nehmen, den der weichende Feind
flüchtig ausgeworfen hatte. Hierbei fiel der brave
Ordonnanzoffizier des Regiments , Leutnant
Pfbughaupt aus Mecklenburg, einer der uner¬
schrockensten , pflichttreuesten und beliebtesten Ka¬
meraden des Regiments.

Bald stellte sich heraus , daß der Sommekanal in¬
mitten eines breiten , von zahlreichen Wasserläufen
durchzogenen Sumpfgebietes ein ganz gewaltiges
Fronthindernis darstellte. Dahirkter steckte ein
zäher, entschlossener Gegner mit seinen geschickt im
Gelände verteilten Maschinengewehren und mit
seinen schweren Geschützen , mit denen er freigebig
seine Brummer mit ihrem perfid unsympathischen
Knall aufs andere Ufer herüberschickte . — Wäh¬
rend unsere Artillerie und Minenwerfer einsetzten
und mit Nachdruck den in eilig aufgeworfenen
Schützengräben und in den Häusern von Voyennes
sitzenden Gegner bekämpfen, erkunden Patrouillen
Uebergangsmöglichkeiten über Somme und Som-
mekcmal . Vizefeldwebel Arp aus Hamburg ge¬
lingt es, sich mit seinen Leuten im schwersten Ma¬
schinengewehrfeuer durch die Somme und durch
das Sumpfgebiet hindurchzuarbeiten und bis an
die Böschung des dahinter liegenden Sommekanals
vorzustoßen. Von hier aus nimmt die kühne kleine
Schar den Tommy aus nächster Entfernung unter
wirksames Flankenfeuer und bringt Verwirrung in
seine Reihen . Diese schneidige Tat dürfte wesent¬
lich zu dem in so kurzer Zeit bewerkstelligtenSom¬
meübergang des Regiments beigetragen haben.

Unterdessenwerden, insbesondere unter Mitwir¬
kung des Unteroffiziers Drews und Jamecke und
des Musketiers Vottke trotz starker feindlicher
Feuerwirkung alte, in der Somme halb versenkte,
z . T . schon moderne Kähne herbeiaeschafst. Die
Lecke werden so gut es geht, mit Zeltbahnen und
Gras verstopft. Einige Leute springen in dis
Somme , Hallen den Bug der Kähne zusammen
und schaffen auf diese Weise den harrenden Kame¬
raden einen mehr oder weniger trockenen Ueber-
gcmg . Ueber diese Brücke setzen nun Teile des 1.
Bataillons im feindlichenFeuer sämtlicher Waffen
und Kaliber über die Somme . Dann geht es
durch den Sumpf bis an den Kanal . Jeder ein¬
zelne Wasserlauf im Sumpfgelände bereitst
Schwierigkeiten, oft muß Reisig zusammengetragen
werden , um daraus eine Uebergangsmöglichkeit
zu schaffen . Teilweise fast bis an den Hals im
Schlamm wird gekämpft und gearbeitet . Manch
Braver läßt sein Leben, darunter der wackere all¬
beliebte Leutnant Harneit . Aber die Leute schaf-
fen's schließlich doch . Die bahnbrechendeArbeit der
Beherztesten, der Leute unter Führung des Leut¬
nants Beuter , des Offizier-Stellvertreters Hem¬
mer , des Vizefeldwebels Arp und des Unteroffi¬
ziers Ianecke, die den Feind Niederhalten, ermög¬
licht allmählich den Einsatz leichter und schwerer
Maschinengewehre. Gewehr und Handgranaten
werden in Betrieb genommen. Die Feuerüberle¬
genheit wird dem Gegner langsam abgerungen.
Der Drang nach vorwärts ist unwiderstehlich. Der
Feind hat alle Uebergänge in Trümmer gelegt.
Ofsiziersstellvertreter Hammer bringt dannoch mit
dem Gefreiten Hammann und Musketier Peter ein
leichtes Maschinengewehr über die Trümmer einer
Eisenbahnbrückeauf dem jenseitigen Ufer in Stel¬
lung . Musketier Droste setzt über einen Trüm¬
merhaufen wüst durcheinander liegender Balken,
Eisenträger und Holzsplitter hinweg, borgt sich
von der bereits erledigten englischen Besatzung ein
schweres englisches Maschinengewehr aus , dreht es
herum und funkt in die feindlichen Reihen, als
müsse das so sein . Inzwischen ist es weiter rechts
Leutnant Tenning mit Teilen des 3 . Bataillons
geglückt , Somme und Kanal zu überwinden . Der
Tommy räumt nun Voyennes, hart bedrängt von
den unfern , die auf den Höhen westlich Voyennes
eine Brückenkopfftellungeinnehmen.

Der schwierige Uebergang war geglückt , Olden¬
burger und Niedersachsen hatten unter Führung
ihres Kommandeurs , Major Frhr . von Schimmel¬
mann . der stets in vorderer Linie bei seinen Leuten
war , und durch Beispiel zur höchsten Krastentfal-
tung anspornte, im stürmischenRangehen an den
Feind ein neues Ruhmesblatt an ihre Fahne ge¬
heftet.
Oberleuln. v. Vary , Offizier-Kriegsberichterstatter.

Vom italienischen Kriegs¬
schauplatz.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 12 . Mai . Amtlich wird ver-

lautbart:
3m Pasubio - Gebiek griff der Feind

vorgestern unsere Sicherungstruppen an , wobei es
ihm gelang, in unsere Vorstellung auf dem Monte

Zweiggeschäftsstelle in Oldenburg i . Gr . :
W . Varelmann , Achternstr . 51, Fernspr . 1032.

85 . Jahrgang

Corno einzudringen; unser gestern angesetzter
Gegenstoß warf die Naliener wieder hinaus . 3n
anderen Abschnitten der Gebirgsfront wurden ita¬
lienische Erkundungsabteilungen abgewiesen. —
Feldpilok Oberleutnant Linke- Crawford schoß am
11 . d. Mts . zwei englische Flugzeuge ab und er¬
rang damit seinen 22 . und 23. Lustsieg.

3n Albanien stellenweise lebhaftere
Kampstätigkeit.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Ser Krieg M tzen Mmru.
Reue N -BsoL -Veute^

WTL. Berlin , 11 . Mai . (Amtlich.) 3m Sperr¬
gebiet um England wurden durch unsere U -Boote
neuerdings versenkt:

16 500 Br .-Reg .-Ts . .
feindlichen Handelsschiffsraums.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
» ».

XVW. Berlin , 12 . Mai . (Amtlich.) Eines
unserer U - Boote aus Flandern , Kommandant
Oberleutnant z. S . Schmitz (Walter ), Hai im öst¬
lichen Teil des Aermelkanals die bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „ Hungerford " (3811 Br .-Reg .-i
To .) und „Broderick " (4321 Br .-Reg .-To . ) und
einen anderen , ca. 5000 Br .-Reg .-To . großen bN
waffneten Dampfer , zusammen

15 000 Raumtonnen, ' "
versenkt . Die schönen Erfolge des Bootes , da?
nach dem Blockierungsversuch wohlbehalten i»
Zeebrügge eingelaufen ist , zeigen besser als Wort«
daß sich der - Feind falschen Hoffnungen hlngibh
wenn er immer wieder die Meldung ausstreuh
daß ihm die Blockierung unserer flandrischen
Stützpunkte und die Lahmlegung unserer dort
stationierten U-Boote geglückt sei.

3m ganzen wurden nach neueingsgangenrrk
Meldungen unserer ' ' -Boote versenkt:

18 0"s Br .-Neg.-To.
- Chef des Admiralstabes der Marine.

3n ausländischen Blättern , vereinzelt auch im
3nlcmd , findet sich unter Hinweis auf die reiche
Beute an Lebensmitteln und Kriegs-
geräk, die unseren Truppen nach ihrer letzten sieg¬
reichen OffensiveimWesten zufiel, der un¬
zutreffende Einwand, daß der U-Bootkrieg auf
dis feindliche Volkswirtschaft nicht ganz die er¬
wünschte Wirkung ausüben könnte , da andern¬
falls unsere Beute geringer hätte ausfallen
müssen. Dieser Ansicht ist enkgegenzuhalten, daß
sich die Folgen unserer Unterseekriegftihrung
selbstverständlichin erster Linie nicht an der
Front , auch nicht in der Etappe be¬
merkbar machen, sondern weiter landeinwärts
im Heimakgebiet der feindlichen
Länder. Hinter der Front stapelt jede Heeres¬
führung ihre Vorräte auf , um sie im Bedarfs¬
fälle rasch zur Hand zu haben. So verfügten die
Naliener am 3sonzo über vollgefüllte Speicher, bis
der deutsche Bormarsch sie in unsere Hand brachte,
und so würde auch ein feindlicher Sieg im Westen
auf volle deutsche Proviantämter stoßen, wenn
dieser Sieg eben nicht dauernd ein frommer
Wunsch Englands bliebe. Wie aber das 3nsel-
reich unter dem U -Bootkrieg leidet, darüber unter¬
richtet uns Churchill wieder einmal in einer
am 25 . April im Unterhaus gehaltenen Aede mit
folgenden Morten : «3n diesem 3ahre hätten 30
v. H. mehr Granaten «nd die dazu gehörige« Ge¬
schütze angeferlig! werden können, wenn nur ge¬
nügend Schiffsraum vorhanden gewesen wäre."

S Sr
Eia Augenzeuge über den geschelferten eng¬

lischen Vorstoß gegen Oftende.
liVM. Berlin , 11 . Mai . Zu dem neuesten An¬

griffsversuch der Engländer gegen Ostende er¬
fahren wir von Augenzeugen: Die Mündung des
Kanals Brügge —Ostende führt breitangelegk zwi¬
schen den hölzernen Leitwerken geradeaus in die
freie See . Das Einsteuern ist also an sich leichter
als bei Zeebrügge mit der im Halbkreis vor¬
gelagerten Mole . Dafür kann aber die Artillerie
ihr Sperrfeuer bei Ostende ohne Rücksicht auf da¬
vor befindliche eigene Anlagen ungehindert in
dichten Wellen zusammenfassen. Am 10 . Mai
2 Uhr 45 morgens setzte eine heftige Beschießung
von Land und See aus gegen Ostende ein. Etwa
10 feindliche Flugzeuge erschienen über der Stadt
und warfen Leuchtkörper und Bomben ab. Gleich¬
zeitig kam von See eine dunkle Wand künstlichen
Nebels in Richtung auf die Küstegezogen. Motor-
geräufche wurden gehört und das Hsranncches LM

ch



allerdings im Dunst nicht
^
näherzu BkMstestden

Gegners gemeldet . Die Küste wurde bei dem ersten
Anzeichen des Angriffs alarmiert . Mit Schein¬
werfern und Leuchtgeschossen wurde das Gebiet
vor der Küste abgesucht . Minutenlang war nichts
zu sehen . Kurz nach 3 Ahr tauchten ziemlich dicht
vor Ostende die Amriffe von zwei großen Schiffen
auf . Sie erhielten so verheerendes Feuer , daß sie
ssfsrl abdrehten und verschwanden . Eins der¬
selben hat sich nicht wieder sehen lassen ; nach Ge-
faugenenausfagen ist es der geschützte Kreuzer
„ Sappho ". Aeber sein Schicksal ist uns nichts be¬
kannt ; zum mindesten erlitt er schwere Verluste
nnd Beschädigungen . Der Nebel wurde immer
wieder von zahlreichen Motor -Schnellbooten aus
um die größeren Schiffs nnd Zerstörer herum er¬
neuert . Plötzlich erschien einer der beiden Kreu¬
zer , wie sich später herausstellte , die «Bindic -
t i v e "

, abermals vor der Einfahrt von Ostende.
Obwohl durchsiebk von Löchern, neuen
nnd alten — denn die Wunden , die das Schiff
am 23 . April früh bei der Teilnahme an dem
Handstreich gegen die Mole erlitten hak, waren
nur notdürftig geflickt — , schien sie noch steuer¬
fähig und wollte nun anscheinend mit ihrer letzten
Kraft in die Einfahrt einbrechen , um sich vor den
Schleusen zu versenken . Wer jetzt empfing sie
ein solcher Hagel von Geschaffen , daß ihr - er Atem
vollends ausging . Sinkend trieb sie gegen das
Pfahlwerk am äußersten Ende des Leitdammss
und sackte dort auf den Grund . Da mag sie, falls
das Heben sich als nicht lohnend erweist , liegen,
so lange sie will , uns stört sie dort nicht.
Kurz danach fuhren wir mit Booten längsseits
und kletterten an der steilen Bordwand empor.
Der Blick , der sich oben bot , war trotz allem , was
man nach dem äußeren Aussehen des Schiffes er¬
wartet hakte, erschütternd. Nichts Leben¬
des mehr , nur Tote überall verstreut,
die meisten in blauem Matrosenklelde , einige im
Kakhi und Stahlhelm , keine Planke , keine Stütze,
keine Trosse mehr heil , mit Splittern und Trüm¬
mern das ganze Deck übsrsät . Auf der Brücke
das Ruderrad zerschossen, die Rudergänger zer¬
rissen daneben . Hier und da glimmende Brände.
Das Schiff ist nicht mehr . Aber unsere Werst
wird doch dis großen Mekalltrümmer dieses
Wracks mit Freude an sich nehmen . Nach den
Aussagen von Gefangenen sind es diesmal keine
-Freiwilligen gewesen , dis die Besatzung der »Bin-
diclive " gebildet haben . Unteroffiziere und Mann¬
schaften jedenfalls haben noch weit in See nicht
geahnt , worum es sich handelte . Erst dicht vor
Ostende ist den Heizern eröffnet worden , wenn
sich etwas Besonderes ereignete , sollten sie am
Heck über Bord springen . Dis Gefangenen Klagen
bitter darüber , baß sie aus so rücksichts¬
lose Weise in den Tod getrieben
werden . Es muß den Engländern schlecht gehen,
wenn sie mit Menschenleben und Schissswerken
so verschwenderisch umgehen , um dann doch nichts
zu erreichen . Mit solchen Abenteuern wendet
England das Schicksal nicht ab, dem es durch
unsere Erfolge im Westen und durch den U-Book-
krieg entgegengekrleben wird.

v . LapeLLsWsr Len U-Bootkrieg
Im Reichstage stand am Samstag die zweite

Beratung des Marinestats ans der Tagesordnung.
Abg . 2r . Pfleger (Ztr .) berichtet über dis

Verhandlungen im Hauptausschuß und spricht der
gesamten Flotts uneingeschränkten Dank des
Reichstages für ihre Leistungen in diesem Kriege
aus . (Beifall .) Der gleiche Dank gebührt Len
.Werften.

Staatssekretär des Reichsmartneamks
Admiral von Capelle:

Ich möchte zunächst dem Danke der Marine Aus¬
druck geben für die anerkennenden Worte , die der
Berichterstatter der Marine und ihrer Tätigkeit
gewidnmet hat . Ich möchte auch meinen besonde¬
ren Dank aussprechen und mich ihm voll und ganz
anschließen für die anerkennenden Worte , dis er
den kaiserlichen Wersten , den Privatwerften und
den sämtlichen Lieferanten für die Unterseeboots¬
waffe gewidmet hat . Wir haben mit dem uneinge¬
schränkten A-Bookskeieg eine sehr starke Offensive
gegen die Entente begonnen . Die Ergebnisse sind
den Herren aus den Veröffentlichungen des Ad¬
miralstabes bekannt . Auch für April lenken die
bisher vorliegenden Berichte günstig . Natürlich
sind auch Verluste erngetreten , eine so starke See-
offensive wie die jetzige geht nicht ohne Verluste ab.
Aber , was die Hauptsache ist, während der Dauer
des uneingeschränkten A-Dookskneges hat der Zn-
wachs an A-Dooten an der Front die Zahl der
Verluste überkroffea . Unsere Offensive zur See
steht heute stärker da » wie bei Beginn des unein¬
geschränkten U-Doolskrieges . (Hört , hört !) And
das ist uns die sichere Aussicht auf schließlich?«
Erfolg.

Der A-Bookskrreg wächst sich immer mehr zu
einem Kampf zwischen der ll -Bootsleistung und
der Neubauleistung an Schiffen aus . Bisher haben
die monatlichen Versenknngsziffern den Neubau
noch stets um ein Mehrfaches uberkroffen . Das
geben selbst englische Minister und die gesamte eng¬
lische Presse zu . Besonders bezeichnend erscheint
mir ein Ausruf der englischen Werftarbeiter , der
m großer Zahl aus den englischen Wersten verteilt
worden ist. Dieser Aufruf lautet : „ Der Vau der

-Handelsschiffe belief sich im März auf 161 000 To.
-oder 32 Schiffe von je 5000 To . Aber die Hunnen
-versenkten gleichzeitig 81 Schiffe ! " (Verfall .)
„Werftarbeiter ! Ihr könnt und werdet verhindern,
daß die Hunnen uns aushungern .

" — Einen gro¬
ßen Erfolg scheint dieser Ausruf zunächst nicht ge¬
habt zu haben , denn nach den neuesten Veröffent¬
lichungen der englischen Admiralität , die durch
Reuter verbreitet worden sind , ist die Schisfsbau-
-letsümg von 192 000 Tonnen im März auf 110 000
Tonnen im April zurückgegangen , oder , in Schis¬
sen umgerechnet , von 32 auf 22 . Das bedeutet
einen Rückgang von 80 000 To . oder 40 Proz.

Was Amerika baut , ist bis jetzt gering gewesen
iuud hinter den Erwartungen weit zurückgeblieben.
Wenn auch in Zukunft mit einer Steigerung zu

wird dieler Äurnnck« soll und aanr

vonÄm 'erika selbst gebräucht . Zu den Versenkungen
durch ll -Doote kommt aber noch der starke Abgang
an Schiffsraum durch Leeunfälle und llnbrauch-
barwerden von Schissen Hinz« . Einer der bekann¬
testen englischen Großreeder erklärte auf einer Ver¬
sammlung der Schisfahrtskammern , daß die Ver¬
luste der britischen Handelsflotte durch Seeunfälle
wegen der durch den Krieg geschaffenen Bedingun¬
gen dreimal so groß seien wie im Frieden . Er
setzte hinzu : „ Ich glaube , ich täusche mich nicht,
wenn ich sage , alles , was wir an Schiffen seit
Kriegsbeginn neu gebaut haben , hat lediglich ge¬
nügt , um den Verlust durch Seeunfälle zu decken,
von den durch den Feind verursachten Verlusten
gar nicht zu reden .

" (Hört , hört !) Der Abgang
der Welttonnage durch Seeunfälle und Unbrauch¬
barwerden betrug im Frieden durchschnittlich etwa
800 000 Br . -R .-Tos ; darin sind allerdings die See¬
verluste des Bierverbandes mit einbegriffen . Nun
mögen die Herren selbst überlegen können , was
dieser Abgang bedeutet.

Der englische Premierminister Lloyd George hat
in seiner großen Rede zur Wesioffensive am 9. 4.
dem Kinne nach erklärt : wenn der Landkrieg ver¬
loren gehen sollte , so ist der Seekrieg noch lange
nicht zu Ende . Wir werden abrvarlen müssen , ob
das englische Volk sich diese Drohung zu eigen
macht. Tut es das , so werden unsere U-Boote
weiterhin nicht fehlen . (Lebh . Best .) Die Gegner
werden dann sehen , daß unsere U-Vooke länger
aushÄten . Meine Herren ! Solange es noch ir¬
gend möglich ist , das heißt , soweit die anderen nn-
abwsisbaren Bedürfnisse von Heer und Marine es
zulassen , wird die gesamte dafür geeignete Kriegs¬
industrie in den Dienst des A-Voolbaues gestellt
werden . Es wird Vorsorge getroffen werden , daß
noch auf Jahre hinaus keinerlei Lücken in der
regelmäßigen Ablieferung neuer U-Boote entstehen
können . (Lebh . Beif .) . Wir haben daher allen
Grund , mit Vertrauen und Zuversicht auf unsere
U-Boote zu sehen (Beifall ), und können fest darauf
bauen , daß diese, vereint mit unserem siegreichen
Heere , das Ziel erreichen ?/ werden . (Lebh . Beif .)

Meine Herren ! Ich möchte nun noch ans einen
anderen Punkt eingehen . Die Herren haben in den
heutigen Morgenblättern gelesen , daß die Englän¬
der einen neuen Vorstoß gegen Ostende gemacht
haben . Die englischen Berichte behaupten , daß
dieser Vorstoß von Erfolg gekrönt worden sei.
Demgegenüber stelle ich fest, daß , wie aus den
amtlichen Veröffentlichungen des Admiralstabes
hervorgehk , das englische Sperrschiff außerhalb des
Fahrwassers gesunken ist (Hört , hört !), daß mithin
der Angriff ebenso wie der erste , als mißlungen zu
bezeichnen ist. (Lebh . Beif .)

In der anschließenden Debatte stellte der natlb.
Abg . Dr . Stresemcmn die Einmütigkeit des Hauses
in der Beurteilung des U -Bootkrieges fest, eine
Einmütigkeit , von der der unabhängige Genosse
Bogtherr sich natürlich ausdrücklich ausnahm.

MemkreW.
Eine Friedmsakkion der französischen

Sozialisten?
TB . Genf , 11. Mai . Die . Humanits " schreibt

am Donnerstag , nach ihren zuverlässigen Infor¬
mationen sei eine Friedensaktton der franzö¬
sischen Sozialisten mit Ausnahme der kleinen
Gruppe um Thomas in der Kammer unmittelbar
bevorstehend . Entscheidend werde die Stellung¬
nahme der Gewerkschaften in dieser Frage sein,
die an den Pfingsttagen erfolgen soll.

Der «Temps " meldet aus Newyork : 3m
Senatsausschuß wurde der Antrag eingebracht,
Präsident Wilson zu ersuchen , seine konkreten
Friedensbedingungen in einer Botschaft dem
amerikanischen Volke bekannt zu geben . Man
wünschte ferner eine genaue Formulierung der
amerikanischen Stellungnahme zu der elsaß -loth¬
ringischen Frage und der Frage der deutschen
Kolonien.

Die Ernährungsschwierigkeiten.
TB . Genf , 11. Mai . Minister Borel erklärte

in der Kammer die Maßregel der drei fleisch¬
losen Tage als Folge der Verminderung der Ge¬
frierfleisch elnstchr durch den U -Bookkrieg . Statt
^er erwarteten 240 000 Tonnen seien 1917 nur
160 000 Tonnen und in den vier Monaten des
Jahres 1918 statt 80 000 Tonnen nur 50 000 an-
gelangk . Diesem Ausfall sei schwer zu begegnen.

1VTL . Bern , 11 . Mai . Lyoner Blätter melden
aus Paris : 3n der gestrigen Kammerfitzung be-
zeichneke der Deputierte Lafont die Brotration
für die Arbeiter als unzureichend , namentlich in
einigen Städten , wo sie nur 200 Gramm täglich
bettage . Man müsse die Einschränkung im
Fleischverbrauch strengstens innehalten oder sofort
zur Einführung der Fleischkarken übergehen . Der
Deputierte Iobert verlangte die Festsetzung von
Höchstpreisen für Fleisch und die Kontrolle der
Regierung über den Fleischverkauf ganz Frank¬
reichs . 3n seiner Rede sagte der Verpflegungs¬
minister , was den Brokverbrauch betreffe , bestän¬
den große Schwierigkeiten , die Versorgung mit
Getreide und Mehl regelmäßiger zu gestalten.
Borel bat die Regierung um eine weitere Frist
zur Durchführung seiner Aufgaben . Zu den
äußersten Mitteln werde er erst dann schreiten,
wenn es nicht mehr anders gehe . Die Schwierig¬
keiten für die Regierung seien noch lange nicht
zu Ende.

Ungünstige Steuerergebnisse im April.
>VT6 . Bern , 12 . Mai . (Drahkb .) Dem

„Temps "
zufolge beträgt das Ergebnis der in¬

direkten Steuern und Monopole im April 1918
402 675 700 Fr . Gegenüber den Schätzungen des
Voranschlags ergibt sich ein Ausfall von 35 X Mil -.Uvnen , gegenüber dem Ertrag vom April 1917 ein'
Ausfall von 5 107 000 Fr ., der hauptsächlich durch
die große Unterbilanz der Zollelmrahmen ent¬
standen ist.

Die Wirkung der Beschießung von Paris.
TV . Berlin , 12. Mai . Allmählich wird den

Darileru klar . was es bedeute ! . daKFrankreich

im Kriege stehk. Die Wirkung der Fernbeschie-
ßung wird von allen Seiten immer mehr zu¬
gegeben . Ein Augenzeuge berichtet , daß die Gra¬
naten beim Auskreffen auf ein Gebäude zwei
Stockwerke durchschlugen und auf ihrem Wege
alles vernichteten . Die Pariser Militärverwal¬
tung hat sich deshalb veranlaßt gesehen , den in
Paris beheimateten Soldaten Kernen Urlaub mehr
dorthin zu gewähren , damit in der Front über die
Wirkung der Geschosse nichts bekannt wird . Die
Flucht der Bevölkerung hält an . Auch einige
Militärbehörden haben ihren Sitz bereits aus
Paris verlegt . Die Störungen durch die Beschie¬
ßungen waren schon Ende März so groß , daß
weder Untergrund - noch Straßenbahnen regel¬
mäßig verkehren konnten . Auch den Fabriken
war es nicht mehr möglich , ihren Betrieb zu be¬
stimmter Stunde zu beginnen . Daher haben viele
Werke , die nicht für den Kriegsdettieb arbeiteten,
es vorgezogen , zu schließen.

E -KglSKV.
Pensionierung Maurices.

^VT6 London , 11 . Mai . Amtlich , General
Maurice ist pensioniert.

Ern AppM Lans- orvnes an
Llsyd George.

TV Haag , 11 . Mai . Wie dem Korrespondenten
der Tgl . Rdsch. von einem durchaus zuverlässigen
holländischenPolitiker , der mit englischen politischen
Kreisen stets engste Fühlung unterhält , versichert
wird , hat Lord Lansdowne kürzlich ein ver¬
trauliches Schreiben an Lloyd - George ge¬
richtet , in dem er darauf hinweist , daß die nun¬
mehr erfolgte Vereinheitlichung des Oberbefehls
an der Westfront England einen Prestigeverlust,
aber nicht den so bestimmt erwarteten militärischen
Erfolg gebracht habe . Die Taktik der neuen Hee¬
resleitung scheine zu sein , untätig abzuwarten , ob
der Feind aufs neue Angriffe mache , wodurch das
Gefühl der operativen und taktischen Unterlegen¬
heit gegenüber der deutschen Kriegführung nur
verstärkt werde . Deutschland besitze in Rußland,
Finnland , der Ukraine und Rumänien noch recht
erhebliche Streitkräfte , die allmählich frei werden
würden . 2m nächsten Frühjahr werde Deutschland
hinsichtlich seiner wirklichen Kraft und seiner Er-
nährungsverhältniffe noch erheblich stärker dastehen
als England . Deshalb lege er Lloyd George noch
einmal ans Herz , die Spekulation aus einen Son¬
derfrieden mit Oesterreich auszugeben und einmal
den ersten Willen zu zeigen , eine für alle krieg¬
führenden Parteien tatsächlich annehmbare Ver-
sländigungsbasis zu suchen und im Interesse der
gesamten Menschheit ein Gegenstück zu dem Frie¬
densangebot des deutschen Kaisers zu schassen.

Norkhcliffes Pläne.
TV Haag , 11 . Mai . Wie schon berichtet , soll

Lord Northcliffe beabsichtigen » sein Amt als Leiter
der Propaganda im feindlichen Auslande nieder-
zulegsn , und zwar will er das , wie er selbst sagt,
well er die Leitung der englischen Propaganda
in Argentinien und Chile übernehmen will , um
diese Länder in den Krieg mit Deutschland zu trei¬
ben. Er forderte zu diesem Zwecke in einer kärg¬
lichen Konferenz mit Lloyd George einen Kredit
von 3 Millionen Pfund Sterling , wogegen er sich
verbürgte , das erwähnte Ziel innerhalb eines
Jahres zu erreichen . Lloyd George soll ihn jedoch
auf den Mißerfolg seiner ähnlichen vor etwa I 1/2
Jahren unternommenen Bestrebungen in Spanien
verwiesen haben.

Der Wiederaufbau der englischen Industrie.
V7TL London , 10 . Mai . Der Minister für den

Wiederaufbau , Addison , schlug auf einer Konferenz
von Arbeitgebern und Arbeitern aus allen Teilen
des Landes die Bildung eines einstweiligen Komi¬
tees für den industriellen Wiederaufbau für die
Großindustrie vor . Er sagte : Es existiere jetzt
schon in Deutschland eine wohl ausgebaute Organi¬
sation und die Deutschen würden keine Mühe spa¬
ren , um England den Rang abzulaufen . Die In¬
dustrie müsse nach dem Kriege mehr gefördert wer¬
den , als je und Erleichterungen erfahren . Die
Regierung habe die Absicht , die Wiederaufnahrne
der normalen Tätigkeit möglichst zu beschleunigen.

Der irische Unabhängigkeitskaurps.
X Bern » 12. Mai . Der Spezialberichterftatter

der „Daily Mail "
, Alexander Thompson , meldet

aus Dublin vom 6 . Mai : Da noch vielfach die
irischen Schwierigkeiten als durch Festigkeit und
Entschlossenheit leicht lösbar angesehen werden,
dürfte es nützlich sein , einige ominöse Umstände
bei der großen Versammlung im Ballaghadereen
mitzuteilen . Es waren an 13 000 meist junge
Männer anwesend ; die Ordnung erinnerte an die
Disziplin einer gedrillten Armee . Fünfzig Prie¬
ster waren zugegen ; davon sprachen einige . Die
Versammlung wurde mit der Verlesung einer
Botschaft des Bischofs der Diözese eröffnet . Die
Rede Dillons proklamierte praktisch ein Kampf¬
bündnis zwischen Kirche und Politiken :. Die
Rede Delaveras war ein Aufruf an die Jugend,
sich zum Kampfe zu rüsten . Er betonte seinen
festen Entschluß , eher sterben als die Wehrpflicht
annehmen zu wollen . Er ermahnte die Anwesen¬
den , daß auch sie zu sterben bereit sein müßten.
Jedes Kompromiß sei ausgeschlossen . Redmond
habe gesagt , daß die englische Regierung in Ir¬
land kein legales moralisches Recht habe ; er, Dela-
vera , fordere die Iren auf , nicht nur die Wehr¬
pflicht , sondern alle englischen Gesetze , ob gut oder
schlecht, zurückzuweisen . Thompson fügt hinzu:
Diese Aeußerungen wurden mit durchdrin¬
genden Zurufen ausgenommen , aber selbst
in Augenblicken der größten Erregung wies die
große Menschenmasse eine nüchterne Zu¬
rückhaltung auf , wie ich sie in irischen poli¬
tischen Versammlungen nie erlebte . Das Volk
schien sich der schweren bevorstehenden Gefahr
bewußt zu sein . Seine Haltung war nicht die von
beibloonüLeu Bravos , sonderst die der festen,.

furchtbaren Entschlossenyetk.
stundenlang nach der Versammlung hörte
den Straßen musizieren und die Rufe : Es
Delavera , es lebe die Irenpoliklk!

Holland.
Die Entente nnd Hollands Abkommen mit

Deutschland.
t« . Haag , 11 . Mai. Der Minister des

Auswärtigen antwortete aus eine schriftliche
Anfrage eines Abgeordneten , daß die Ge¬
sandten der Ententemächte im Haag ihm
gemeinschaftlich erklärt hätten , daß obgleich
sie ihren grundsätzlichen Standpunkt aufrecht,
erhalten , sie ihm in Anbetracht der verwickel¬
ten Lage der niederländischen Regierung keine
Schwierigkeiten wegen der mit Deutschland
getroffenen Vereinbarungen machen wollen.

LüE
Die englischen Niederlagen am Jordan.

WTB . Berlin , 12 . Mai . Während auf dem
Westkriegsschauplatz die feindlichen Armeen unter
den deutschen Angriffen schwerste Verluste erlitten,
haben auch unsere Bundesgenossen , die Türken , im
Verein mit Teilen der dort kämpfenden deutschen
Truppen den Engländern in Palästina zwei erheb¬
liche Niederlagen hergebracht.

Am 22 . März überschritten die Engländer östlich
Jericho den Jordan und gingen über Es Salt ge¬
gen die Hedschasbahn beim Bahnhof Ammann vor.
Der Zweck des englischen Angriffs war Zerstörung
der Hedschasbahn und damit Unterbrechung der im
Süden stehenden türkischen Truppen und Auf¬
nahme der Verbindung der im Oftjordantell und
östlich des Toten Meeres wohnenden Arabsr-
stämme , die schon wiederholt Zeichen von Unzufrie¬
denheit gegeben hatten . Die schwachen türkischen
Postierungen wurden überrannt , und die kleine
Besatzung von Ammann hatte schwere Angriffe der
Engländer auszuhalten ; doch gelang es noch recht¬
zeitig , Ersatz herbeizuschasfen . Auch von Norden
her waren inzwischen Verstärkungen herangeführt,
die den Engländern durch Vorgehen über Es Salt
den Rückzug zu verlegen drohten . Es kam am
Oscha-Berg nördlich von Es Satt zu blutigen
Kämpfen , in denen die Engländer gezwungen wur¬
den , das eroberte Gebiet zu räumen . Am 7 . April
waren sie wieder bis in die Ausgangsstellung am
Jordan zurüLgetrieben ; sie ließen eine erhebliche
Beute an Material und einige Gefangene in dm
Härchen der Sieger.

Am 30 . April versuchten sie das gleiche Unterneh¬
men . Unter gleichzeitigem Angriff gegen die Tell-
Nimrin -Stellung brach starke englische Kavallerie
zwischen dieser Stellung und dem Jordan durch
und versuchte , über Es Salt nach Osten cknschwen»
kend, in den Rücken der zähe verteidigten türki¬
schen Stellung zu gelangen . Wiederum gelang es
kozentrisch herangefüheten türkischen Kräften , di«
englischen Pläne zu vereiteln . Hierbei zAchnete sich
besonders die 24 . türkische Division ans , der deut¬
sche Kräfte beigegeben waren . Den zurückgehendea
Engländern wurden 10 Geschütze, eine Anzahl Ma¬
schinengewehre und viel Kriegsmaterial abgenom-
mea ; ebenso wurden zahlreiche Gefangene gemacht.
Nach fünftägigen heftigen Kämpfen waren di«
Engländer in ihre Brückenkopfstellung am Jordan
zurückgeworfen.

Bei beiden Unternehmungen waren die blutige»
Verluste des Gegners sehr schwer.

LtEem.
Friedenspropaganda,

tu . Lugano , 11. Mai . Wie Secolo aus
Bologna berichtet , hat die Friedenspropaganda
in der Romagna eine weite Ausdehnung ge¬
wonnen . In Eesen und Umgegend wurden
etwa 30 Personen verhaftet , welche unter
der Landbevölkerung den Glauben verbreite¬
ten , daß der Friede am 24 . Mai , dem dritten
Jahrestag der Kriegserklärung Italiens an
Österreich, erfolgen werde . Um den mangeln¬
den Kriegswillen im Volke aufzupeitschen,
werden in Rom und Mailand große Fest¬
lichkeiten für den 24 . Mai vorbereitet.

Die Einheitsfront.
tu . Zürich , 11 . Mai . Nach einer Depesche

der Schweizer Telegraphsn -Jnformation aus
Rom erklärte Ministerpräsident Orlando eng¬
lischen Journalisten , in Abbeville wäre der
Beitritt Italiens zu den jüngsten militäri¬
schen Vereinbarungen des Vieloerbandes be¬
schlossen worden.

Mvarne.
Die Plans dsr Regierung.

Kiew , 11. Mai . Der Ministerrat hat
sich gestern abend besonders eingehend mn
der Reorganisation der Kri egs - uno
Handelsflotte beschäftigt . An der Be¬
ratung haben auch die noch vorhandenen rw-
mirale der Kriegsflotte teilgenommen . ^
Frage ist schließlich einer Kommission von
Offizieren zur raschestenBerichterstattung uosr^
wiesen worden . Auch die Frage des Zuastst
Monopols und des Handelsmonopols , die 0
Regierung Holubowitsch eingeführt hat , >
gestern eingehend beraten worden . . Der o -

sandte der ukrainischen Volksrepublik m Be -

lin , Sjeweruk , ist bereits abberufen . ^

Beziehungen wird sein bis auf weiteres
Berlin weilender erster Gehilfe aufre,
erhalten . Die Regierung wird heute e,
Erklärung über ihr Programm verölst



Men, das vor allem den mannigfachen Gs-
.M'ten, zu denen die Bildung der Regierung
.Mrt hat , entgegentreten soll. Die Regie
Eg wird darauf Hinweisen, daß die Er-
Wrungen in voller Übereinstimmung zwischen

beiden Faktoren der Eesamtregierung,
M Hetman und dem Kabinett erfolgen und
vor allem zwei Grundsätze betonen , daß sie
M selbständige Ukraine zu schaffen
Mische und daß dis Eesamtregierung die
Leitungdes Landes nur zeitweilig in die
Md nimmt . Der freie Wille des Volkes
M sobald als möglich in einer demokrati-
chsn, ohne jeden Terrorismus durchgeführten
Abstimmungzur Geltung kommen.

Kiew, 10 . Mai . Nach einer Meldung
der Kiewer Zeitung „Letzte Neuheiten " ist
auf der letzten Sitzung des ukrainischen Mi-
Merrats das Programm des Finanz¬
ministeriums beraten worden . Es wurde
beschlossen , die indirekten Stellern zu erhöhen,
eins Reihe von Monopolen einzuführen , da¬
runter für Branntwein , die Eisenbahntarife
zu erhöhen, damit der Betrieb keine Verluste
mhr bringe . Es wurde darauf hingewiesen,
daß die Eisenbahn keine Einnahmequelle zu
sein brauche, aber auch leinen Schaden brin¬
gen dürfe.

RAUKKd»
Der Amnssiiseelsß wegen politischer

Verbrechen.
UW Moskau, 12. Mai . (Drahtb .) P . T . -A.

Auf Grund des allgemeinen Amnestieerlasses vom
1. Mm wurde eine große Zahl der in den Eefäng-
mssen befindlichen politischen und kriminellen Ver¬
brecher befreit. Ln Petersburg wurden die frühe¬
ren Minister der Romanows und Kerenskis in
Freiheit gesetzt. Ausgenommen sind wegen Hoch¬
verrats und Betrugs Verurteilte . Im ganzen ha¬
ben 200 Personen, welche wegen politischer und
siraftrechtlicher Vergehen verurteilt worden wa¬
ren, in diesen Tagen die Kasematten von Kresti
verlassen . —

DeutschesReich.
Vsr' der Z . Lesrmg Her WaU-

mchL§VsrLa§e.
Mir haben in der letzten Nummer bereits be¬

merkt, wie wenig Aussicht auf eine Ver-
DMgmg zugunsten der Vorlage vorhanden ist
md Laß diese wahrscheinlich in dritter Lesung
mil noch größerer Mehrheit abgelehnt werden
»>ird, als in der Zweiten Lesung. Für die Ver¬
sündigung ist nämlich die' vorhandene Basis
z»schmal. Sowohl den Antrag Lohmann wie die
kchrvativen Beschlüsse (Plurc -lwahlrechk) lehnt
dirNegierung ab. Stimmendifferenzierung be¬
glich 5er Famrle und des Alters (wie sie hier in
Menburg besteht) finde! wenig Zustimmung,
ssmer ist über die Sicherungen keine Ber-
Wigung erzielt. Zweifellos werden die Kon-
sewEven keinen Sicherungen zusttmmen, die dem
Wichen Wahlrecht die Wege ebnen. Das steht"nzveifelhafk fest . Ohne Sicherungen ist es der
Men Mehrheit des Zentrums nicht möglich , fürk Vorlage einzutreten. Das wird in Zentrums-«reisen voll und ganz verstanden und gebilligt,
vcheikert die Borlage in dritter Lesung, so bestehtdie leise Hoffnung, daß sie im Herren-hsus eine Umgestaltung auf der Grundlage des
Wichen Wahlrechts erfährt , vielleicht mit einer
Whsümme (Alters - und Familienstimme) und
WiEinschluß der politischenund kulturellen Siche¬ren . Wie sich dann das Abgeordnetenhaus

stellen wird, bleib! abzuwarten . Scheiter!W Vorlage auch dann , so bleibt für die Regie-rg nur die Auflösung des Hauses oder der
Mtntt . Regierung und Krone sind sich über
^ einzunehmenden Standpunkt völlig klar.

nicht eine ganz unerwartete Wendung ein¬
est müssen wir uns zum Herbst auf eine Nev-M des Abgeordnetenhauses gefaßt machen, und

W Parteien tun gut, ihre Borbereitungen darauf-n Zu treffen. So sehr man es bedauern mag,N gerade inmitten der entscheidenden milltä-
, Ul Kämpfe diese Beunruhigung des inner-

Lebens hsrbeigeführt wird, so ist doch
!»

°?oerer Ausweg aus der Wahlsackgasse nicht
/ kennen. Immerhin ist eine Neuwahl eher
, « tragen , als daß sich der Gedanke in den
is-M Schichten des Volkes festseht, es sei der
^Mung nicht ernst mit der Wahlrechksfrage

M Volk werde trotz des königlichen Wortes
seine Rechte betrogen.» »

on der Wahlrechtsfrags , über die heute
s m Lesung entschieden werden soll , gehen nach
sM<L°K. . Anz.

" die»ei!« ^ Einigungsverhandlungen
d. .st ohne daß es bis letzt möglich gewesen ist.
>U 8 grundsätzlichenBedenken , dis gegen
^ ? °

.1>promiß bestehen, zu überwinden. Die
- Wfwung wird davon abyängen, ob die Rechte
W, >!st sich auf den Boden des abzuändernden

..Ms Lohmann zu stellen , der ein Zusahstimm-
vorsieht.

Grundlage zu einer großen Mehrheit zu-
Eine Klärung, ob man sich auf

tzz
'Minden kann , wird wahrscheinlich sich erst

L N v r akti o ns s itz un gen ergeben, die
r, . PorteL«,!.sst«eien mit Ausnahme der unabhängigen
ii, za^ okraten für heute vormittag vor

^
«narverfammlung einberufen haben.

(Drahtb .)
, i n g" wr

siuch, den wahrscheinlichen Gang der Er-

.. .....
ki» ^ n Tagsszeitun g" wird

!>e . ^ der dritten Lesung der Mcihlrechtsvor-
^ sin? ^ ^ !oflen , wäre zwecklos . Ueberraschun-

Mnrerhin möglich . , ,«Borwärts " meint, die Nadikaliste^ Masten werde durch das Verhalten der

Minderheitsparkeien nn höchsten Maße gefördert-Scheitere die Wahlrechtsvorlage , so werde die
Sozialdemokratie den Vorteil davon haben . Einemit Bestimmtheit zu erwartende Folge ist der
Massenabmarsch nach links , und das gleiche Wahl¬recht kommt dann erst recht?

Abreise des Königs von Bayern ins Große
Hauptquartier.

München , 12 . Mai . (Drahtb . ) Die
Korrespondenz Hoffmann meldet amtlich: S . M.der König ist heute ins Große Hauptquartier andie Front abgereisi. In Begleitung S . M . des
Königs befindet sich Skaatsminister des König¬
lichen Hauses und des Aeußern von Dandl.

Der sächsische Juflizminisier ft.
UWö. Dresden, 12. Mai . (Drahtb . ) Justiz-

minister Dr . Nagel ist an den Folgen einer plötz¬
lichen Halserkrankung gestorben.

Die künftige Gestattung Polens.
1V1B . Warschau, 12 . Müi . (Drahtb .) Wieder «Glos " meldet, wählte der ausführende Aus¬

schuß des nationalen Zentrums , welches das Ziel
verfolgt, den polnischen Staat schon während des

! Krieges zu errichten, zum Präsidenten des natio¬nalen Zentrums den Prinzen Maries Radziwill,der öffentlich, auch in den Zeitungen , für den An¬
schluß Polens an die Mittelmächte eingekrekenist.

ZN dm MMMm NWerlmüe.
cN Vechta. 13 . Mai.

— Der Schlichkuirgsausschntz Oldenburg II
verhandelte am Freitag in zwei Fällen . Der
Schlosser N . bei der Waggonbauanstalk in O. willdie Arbeit wechseln und beantragt den Abkehr¬
schein . Der Ausschuß beschloß dis Anstellung wei¬terer Ermittlungen über die Höhe des gezahltenLohnes. — Der Schlosser W ., bei der gleichen
Firma beschäftigt, beantragt aus gesundheitlichen
Rücksichten den Abkehrschein. EL kommt ein
Vergleich zustande, demzufolge sich die Firma be¬
reit erklärt , bei Vorlegung eines entsprechenden
ärztlichen Ältestes freiwillig den Abkehrschein zuerteilen.

— Das Eendarmerle -Kommarido in Oldenburi
sieht sich veranlaßt , ganz besonders darauf h!n-
zuweisen, daß die vom slellv . Generalkommando
10 . Armeekorps während der Kriegsdauer zur
Unterstützung der Gendarmerie als Hilssgendarmkommandierten Unteroffiziere und Mannschaften
stets durch eine grau -grüne Armbinde am linken
Oberarm äußerlich kenntlich gemacht sind . DieseArmbinde trägt die Aufschrift «Hilfs - Gendarmdes stellv . Generalkommandos X. Armeekorps " ,
außerdem den Stempel des stellv . Generalkom¬
mandos. Sollte es Vorkommen, daß sich Per¬
sonen in Militäruniform als Hilfsgendarm aus-
geben bezw. Diensthandlungen unternehmen , ohne
durch die Armbinde äußerlich als Hilssgendarm
kenntlich zu sein, so wird dringend gebeten, sofort
dem nächsten Gendarmerie -Standort hiervon Mit¬
teilung zu machen.

— Der Abliefernngszwang für Eier ist ungesetz¬
lich. So hak die Strafkammer des Landgerichts
Koblenz kürzlich entschieden und damit einen
neuen Beweis dafür erbracht, daß auch die Be¬
hörden sich in den vielen Verordnungen nicht mehrauskennen . In der Bundesraksverordnung vom
12. August 1916 über die Regelung des Verkehrsmit Eiern ist ausdrücklichbestimmt, daß der eigeneVerbrauch der Hühnerhalker und ihrer Familien
nicht beschränkt werden darf . Nach der Entschei¬
dung des Gerichts ist es deshalb auch unzulässig,die Ablieferung einer bestimmten Anzahl Eier zu
verlangen , da hierfür die gesetzliche Grundlage
fehlt. Es kann lediglich verlangt werden, daß die
Eier , die im Haushalt der Hühnerhalter nicht ver¬
braucht, sondern verkauft werden sollen,- an be¬
stimmte Sammelskellen abgeliefert werden. Die
Neichseierstelle befindet sich also im Widerspruchmit dem Bundesrak , und es wird notwendig sein,die ungesetzliche Verordnung , wo sie besteht, auf-
Zuheben , denn nichts kann mehr die Achtung vorden Verordnungen zerstören, als die gerichtliche
Feststellung, daß sie ungesetzlich sind.K Brockdorf b. Lohne, 10 . Mai . Den ersten
Bienenschwarm erhielt am letzten Mittwochder Landwirt Bernhard Wittrock von hier . Die
Bienen sind im allgemeinen diesen Winter sehrgut durchgekommen und haben sich bis setzt bei
dem sonnigen Wetter gut entwickelt. Wir wollen
hoffen, daß es so weikergehk.

08 Lohns, 10 . Mai . Ihre Gesellenprü¬
fung bestanden vor dem Ecsellenprüfungsaus-
schuß für das Damenschneiderinnengewerbe der
Handwerkskammer zu Oldenburg in Lohne fol¬gende Prüflinge mit dem Prädikat «Gut " : Anna
Hellmann aus Ollerfeine b. Damme, Anna Nuhollaus Bünne b . Dinklage , Margareta Luken aus
Harkebrügge und Maria Dasenbrock aus Harmeb. Bakum.

Visbek , 10 . Mai . Der SchuhmachermeisterJos. Menke erhielt vorgestern seinen ersten
Bienenschwarm.

V Löningen, 11 . Mai . Wiederum starbendrei Söhne unserer Gemeinde den Heldentod. —
Hier sollen die Wildgemüse gesammelt und'dann gedarrt versandt werden . Wenn die Lehreres machen, kann wohl etwas davon werden.* Clvypenbnrs, 11 . Mai . Besitzwechsel.Der Zurzeit zum Militärdienst Eingezogene Maler¬
meister Ang . Feigel verkaufte seine an der
Mühlensiraße belegene (früher Bley '

sche) Be¬
sitzung an die Amtssparkasse für die Summe von23 000 Mk.

? ! Cloppenburg, 10 . Mai . Eine Sammel¬
st e l l e für abzuliefernde Metalle ist bei Kupfer¬schmied Jos. Baro eingerichtet: sie ist Dienstagsvon 8—11 Uhr geöffnet. — Der Amtsvorstandhat eine vier Spalten lange Verfügung über
Kohlenverbrauch erlassen, deren Haupt¬
bestimmung wohl dis ist, daß für die Winker-
Heizperiode kür ein Wohnzimmer 20 Zentner und

für die Küche 13 Zentner Kohlen, für einen Haus¬
halt ohne heizbares Wohnzimmer 25 Zentner , für
jedes an einzelne Personen vermietete Zimmer5—10 Zentner , für einen ländlichen Haushalt , der
auf Kohlen angewiesen ist , 13 Zentner Kohlen vor¬
gesehen werden . Für Dienstzimmer und Bureau¬
räume werden 20 Zentner , ebenso für Gastzim¬mer von über 30 Quadratmeter , andernfalls 10
Zentner in Anschlag gebracht. Zentralheizungenwerden mit der Hälfte des nachgewiesenen vor¬
jährigen Koksverbrauchs angesetzt. Für den Som¬
mer sind in Anschlag gebrach ! für einen städtischenHaushalt 15 und für einen ländlichen auf Kohlen
angewiesenen Haushalt 10 Zentner . Gut wärees, wenn man nun auch verfügen könnte, daß derWinter nicht über drei Monate dauern und nichtüber 5 Grad Kälte bringen darf.

? ! Cloppenburg, 12. Mai . An der Ein¬
weihungsfeier unseres Realgymnasiumsam 24 . Mai wird, wie die «M . T ." hört, der
Eroßhsrzog teilnehmsn.

: : Cloppenburg, 12 . Mai . Die Maihebung
finde! statt für Cappeln am 14 ., Krapendorf am
15 ., Garrel am 16 ., Emstek am 17 . und Cloppen¬
burg am 21 . Mai von 8 )4 —12 HL Uhr.

6Z Lastrup, 11 . Mai . Mährend überall fürSerradella 1,20 Mk . gefordert werden, gibt der
Verkaufsverein diese Zu 1 Mk . und Lu¬
pinen zu 44 Pfg . das Pfund ab . — Militä¬
risch beigesehk wurde hier der verstorbene
Landsimmmann L . von hier. Ehre seinem An¬
denken! — Das letzte Gewitter brachte uns
den ersehnten Regen . Einige Telephvnleitungsn
sind beschädigt. — Auffallend erk .rankk das
Viehin den Meiden an Tuberkulose. Ob's vonder Unterernährung kommt?

Ns Lek Wdsnz «ü ks MM«.
cN Oldenburg , 13 . Mai.

(—) Zu dem Verhalten der Polizei
gegenüber den Hamsterern im Oldenbur-
gischen enthält ein Artikel in den „Bremer
Nachrichten " vom vorletzten Sonntag folgen¬den bezeichnenden Abschnitt : „Als be¬
sonders häßliches Beispiel wird uns unter
voller Verbürgung berichtet , wie auf einem
Bahnhof im Oldenburgischen ein Hilfsgen¬darm , der vor einiger Zeit aus einen mit
Hamstmware flüchtenden Mariner einen töd¬
lichen Schuß nachgesandt hat , seine Funktion
ausübt Er befühlt nicht nur in aller Öf¬
fentlichkeit den Frauen die Brust , betastet
ihnen mit dem Seitengewehr die Kleider-
röcke , sondern läßt sie auch in Reih und
Glied antreten und ein Stück marschieren
unter dem Kommando „Hoch das Bein " !
Damit ihm auch nichts Unterbundenes ver¬
borgen bleibe . Alles Vorgefundene wird
natürlich kurzerhand weggenommen . Die Er¬
bitterung und Empörung auch der unbetei¬
ligten Augenzeugen ist eine starke. Man
wähnt fast den Feind im Lande ." — Der
Artikel ist überschrieben : „Wenn man Ham¬
sterer wie Verbrecher behandelt ". — Wie die
Zeitung am Mittwoch berichtet , hat sie die
Sonntagnummer an alle in Frage kommen¬
den höheren und höchsten behördlichen Stellen
in Preußen und Oldenburg gelangen lassen.Aber bevor dies erfolgt sein konnte , sei bei
ihrer Schristleitung ein Schreiben des Kom¬
mandos der Oldsnburgftchen Gendarmerie
eingegangen , worin um Mitteilung des Ol¬
denburgischen Bahnhofs ersucht werde , wo
die geschilderte unerhörte Behandlung von
Frauen durch einen Hilssgendarm sich abge¬
spielt habe , damit das Kommando dagegen
einschreiten könne. — Auf den weiteren Ver¬
lauf dieser Angelegenheit darf man gespannt
sein.

ba . Mehrere Oldenburger trafen hier ein, die
in russischer Gefangenschaft gewesen waren und
infolge des Friedensschlusses in Freiheit gelang¬ten . Verschiedene von ihnen waren längere Zeitin Sibirien und verlebten dort schreckensvolle
Tage.

'

(— ) Die Ausfuhr von Kohlen aus der Stadt
Oldenburg ist nur mit Genehmigung der Orts¬
kohlenstelle gestattet.

(—) 3m Stadtbezirk wird ausgegsben vom 15.
bis 21 . d . Mts . auf Nr . 268 blau A Pfd . Honig,
auf 269 Pfd . Stärkemehl , auf 270 ^ Pfd.Rudeln , aus 271 Puddingpulver , auf 275 Pfd.
Käse, auf grüne Zusahkarke 19 1L Pfd . Grieß,auf braune Zusahkarte 22 kondensierte Milch, auf
gelbe Zusahkarke 2 1L Pfd . Graupen , auf rote
Zusahkarte 16 1L Pfd . Saao : vom 17 . bis 23.
d . Mts . auf blau 272 ^ Pfd . Marmelade , auf273 ein Stück Seife , auf 274 ^ Pfd . Vratenfett.

(—) 3m Bezirk des Amksverbandes gibt es
vom 16 . bis 23 . d . Mts . auf 134 rot Pfd.Marmelade , 135 >4 Pfd . Graupen , auf 195 grün
1L Pfd . Dörrgemüse, auf 35 der Zusatzkarte
p» Pfd . Schokolade, auf 46 der Zusatzkarte ein
Paket Morgenkrank , auf Nr . 64 der Zusatzkarke

Pfd . Suppenmehl , aus 17 der Zusatzkarte
1t Pfd . Zucker, auf 18 der Zusatzkarte Pudding¬
pulver.

ft Die Landkrankenkaffe für das Amt Olden¬
burg hak laut Ausschußbericht für das Jahr 1917
eine Gesamkeinnatzme von 53 614,56 Mk . und
eine Gesamtausgabe von 50196,15 Mk . aufzu¬weisen. Die Durchschnitts-Mitglied erzähl betrug2460.

ba . Das Ministerium hak seinen Umzug vondem alten nach dem neuen Dienskgebäudeauf demDobben beendet. Das alte Gebäude ist teils für
Schulzwecke eingerichtet worden. Das. neue Ge¬
bäude ist sehr geräumig und praktisch eingerichtetund bildet mit den gärtnerischen Anlagen einen
hervorragenden Schmuck des Dobbenviertels.

(—) Für den D . V . für SanMtshunde
gingen vom 11. bis 30 . April 33403,32 M.
Beiträge und 200 M . Kriegsanleihe , im
ganzen bis dahin 14 891 .31 M . ein.

( - ) Für das Crotzherzogliche Theatee
sind ein besonderer Kapellmeister und ein
Dramaturg und Spielleiter als Leiter der
Operette bezw . des modernen Dramas ver¬
pflichtet worden . Die Stilbühne wird im
Laufe des Sommers eine Verbesserung und
Vereinheitlichung erfahren.

Nah und Femt. M 'P
Luakenbrrick , 10 . Mai . GerichtsasssssorDr . Meyer in Hildesheim wurde — zunächst

für sechs Monate auf Probe — zum Bürger¬
meister unserer Stadt gewählt . Gerichtsassessor
Dr . Meyer war früher Landwirt in Schee¬
ßel und hat sich erst in reiferen Jahre « dem
Studium zugewandt.

Neueste Nachrichten.
ve« ;»er TsgerlmiÄt.

Die Verluste der LufLstreitkröfte
im April.

Großes Hauptquartier <13 . Mai . (Drahtb .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemrnelgebiet hielt lebhafte ArtillerietäliA-
keik in Verbindung mit Insanteriegefechten an.
Auch in den übrigen Kampfabschnitten lebte sie am
Abend vielfach aus . Im Ancre -Tale südwestlich
von Albert wurde ein englischer Teilangriff abge¬
schlagen . An vielen Stellen der Front setzte der
Feind seine Ertundnngsvorsiöße fort . Bei ihrer
Abwehr machten wir mehrfach Gefangene.

Im April beträgt der Verluft der feind¬
lichen Lufkftreikkräfke an der Neutschea
Front 15 Fesselballone und 271 Flug¬
zeuge, von denen 122 hinter unseren Linien , die
übrigen hinter der gegnerischen Stellung erkennbar
abgestürzt sind. Wir haben im Lustkampf 123
Flugzeuge und 14 Fesselballone verloren.

Dorr den anderen Kriegsschauplätze » nichts
Neues.
Der Erste Getreralquartiermersier : Ludeadorss.

Das sVEZöstsche Hesr rviA nicht
für ELsOtz-Lotheingen Kämpfen..

LII Genf, 13 . Mai . (Drahtb .) In der Hmnanite
führt Renaudel aus , daß eine offene Aussprache
zwischen Regierung und Nation notwendig sei , da
das Heer nicht für einen Länderfetzen kämpfen
wolle, sondern für ein internationales Regime»
das künftige Kriege unmöglich mache.
Vestensrung öes Einkommens

durch das Reich.
MI Berlin , 13 . Mai . (Drahtb .) Der Hauptaus¬

schuß des Reichstages begann heute vormittag mit
der Beratung der Besitzsteuer. Der Berichterstat¬
ter Abg. Müller -Fulda (Zentrum ) erwähnte in
seinen die Beratung einleitenden Ausführungen»
daß ein Antrag in Vorberatung sei, der eine Be¬
steuerung der höheren Einkommen und insbeson¬
dere der Kriegsgewinne zum Gegenstand habe.
Nach der B . Z . geht dieser Antrag dahin, daß für
das Rechnungsjahr 1918 ein Wehrbeitrag neuer¬
lich erhoben werden soll . Danach soll das Einkom¬
men von 20 000 <̂ t jährlich einer progressiv gestei¬
gerten Reichsabgabe unterworfen werden, die ein« ,
beträchtliche Verschärfung erfahren soll , wenn ein
Mehreinkommen, verglichen mit dem letzten Frie-
deNsjahre, vorliegt . Dazu soll eine Vermögens¬
abgabe treten bei Vermögen von mehr als 20 000
Mark , die mit 1 von .1000 beginnt und bei den
größten Vermögen auf 3 von 1000 einsetzt . Mit
diesem neuen Wehrbeitrag wird zum ersten Male
Bresche gelegt in dem bisherigen Steuergrundsatz,
daß dis Besteuerung des Einkommens ausschließ¬
lich Sache der Einzelstaatsn sei. Die Fmanzmirü-
ster der Einzelstaaten nahmen fast vollzählig an,
der heutigen Ausschuhsitzungteil, um ihre Steuer¬
hoheit nicht kampflos preiszugeben.

Dis Russen gegen sineAnnexion
Vaßaeabiens durch Rumänien.

TU. Bern, 13 . Mai . (Drahtb .) Der
„Berner Bund " meldet von russischer Seite : Auf
die Beschlüsse der beßarabffchen Bauernkongresses
haben die Russen einen Protest gegen die An¬
nexion Veßarabiens von Rumänien erhoben.
London jubelt Wer das Erschei¬
nen derhalb auSgebildsten ame¬

rikanische Soldaten.
tu . Amsterdam, 13 . Mai . (Drahtb .) Die englisch«

Presse teilt mit , daß am Sonnabend beim Durch¬
zug einer großen Anzahl Amerikaner durch die
Hochstraße Londons solche Begeisterung herrschte»wie man sie seit Ausbruch des Krieges nicht erlebte.
Offiziere und Mannschaften waren über den ihnen
zuteil gewordenen Empfang sehr zufrieden. Lord
Denbrisgh erklärte , die amerikanischen Soldaten
machten ganz den Eindruck von jungen Leuten , diebald gründlich ausgebildet werden könnren. Fre-derio Will schreibt in der Weckly Dispuce, daßjeder Amerikaner, den das Regiment führe, wisse»daß dieses der glücklichste und würdigste Tag in
seinem Leben war _̂
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H. (A. Sommerfeld, Verleger)» Vechta.
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Bekanntmachung.
. Viele Selbstversorger mit Brotgetreide sind ihrer
Ablieferungspflicht nur in ganz ungenügender
Weise nachgekommen . Sie haben noch nicht ein¬
mal diejenige Menge Brotgetreide abgeliefert,
welche nach der im vorigen Herbst vorgenomme¬
nen Crnteschätzung zu erwarten war , obgleich diese
Schätzung nach Ansicht aller Sachverständigen nur
eine mäßige gewesen ist.

Diese Selbstversorger werden aufgefordert , ihrer
Ablieferungspflicht an Brotgetreide bis spätestens
den 20 . ds . Mts . v o ll zu genügen . Nach Ablauf
dieser Frist wird dis Großherzogliche Staatsan¬
waltschaft veranlaßt werden , die mangelhafte Ab¬
lieferung näher nachzuprüfen ; außerdem werden
diese Selbstversorger unbedingt für das neue
Erntejahr als Selbstversorger nicht wieder zuge¬
lassen werden.

Die Ablieferung hat an den Kommissionär Kauf¬
mann Schröder zu Vechta oder seine Unterkommis¬
sionäre zu erfolgen.

Die Not ist groß . Es kann kein Landwirt ver¬
antworten , mehr Brotgetreide zurückzubehalten,
als ihm gesetzlich zusteht . Kückens.

Amisvorstand. Vechta , den 13 . Mai 1918.

Bekanntmachung.
Die Schlachter werden darauf hingewiesen , daß

in dieser Woche Pökelfleisch aus Dinklage und etwas
Frischfleisch zur Verteilung kommt.

Körbe und Kisten zum übersenden des Fleisches
find deshalb an Schlachter Möller , Vechta , und
Strommm , Dinklage , zu senden.

Die Körbe müssen verschließbar sein, da Bind¬
faden nicht zur Verfügung steht.

Kückens.

Fleisch - u. VrotkartenausgaLe
am Mittwoch , dem 13 . Mai,
nachmittags von 1 — 2 Uhr für Langförden,

„ „ 2— 8 Uhr für Bergstrup und
Calveslage.

« „ 3—4 Uhr für Holinip,
„ „ 4—5 Uhr für Spreda , Deindrup,
„ „ 5— 6 Uhr für Stukenborg.

Langförden. Cemeindevorstand.

Schafverkauf.
Am Donnerstag , dem 16. Mai,

vormittags 8 Uhr anfangeud , läßt der Viehhändler
Nolte aus Ovelgönne beim Gastwirt Aug . Haver-
kamp in Holdorf am Bahnhof

11V—12V prima ostfriesische
Schaflämmer

öffentlich meistbietend verkaufen.
Holdorf , den 11 . Mai 1918.

V . Johanning.

Zmmobil-Verkaus.
3. Aufsatz.

Rentnerin Frau Friedrich Borgmann in Clop¬
penburg läßt am

Sonnabend , dem 18. Mai 1318,
nachmittags 4 Uhr,

in der Jos . von Ambüren ' schen Wirtschaft in
Cloppenburg ihr am Bahnhof Cloppenburg günsüg
belegenes , von Herrn Baurat Borchers bewohntes,
der Neuzeit entsprechend schön eingerichtetes

«Och« »!t r »ck»
in Größe von 0,0916 Hektar mit Antritt zum 1 . Juli
1918 öffentlich meistbietend zum Verkauf auffetzen.

In diesem Termine soll der Zuschlag unbedingt
erteilt werden.

Bemerkt wird , daß die Hälfte des Kaufpreises
gegen übliche Verzinfimg stehen bleiben kann.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

N . Hanenkamp , AukL.
Cloppenburg » den 10 . Mai 1918.

MMlliM in VeM.
Um den Frauen und Mädchen von Vechta Ge¬

legenheit zu geben , in der materialarmen und teuren
Zeit das Schuhwerk der Familie selbst reparieren
und neue Fußbekleidungen unfertigen zu lernen , findet
im Monat Juni ein Kursus zur Erlernung dieser
Arbeiten statt.

Gelehrt wird das Anfertigen von Pantoffeln,
Morgenschuhen für Herren , Damen und Kinder,
Damenschnallen -Schuhen » Spangen -Schuhen und
Faxonschuhen mit Schnallen , Spangen , Schnüren
oder Knöpfen , sowie das Reparieren von Schuh¬
werk aller Art.

Unterrichtsdauer ein Monat , zweimal wöchent¬
lich je ca . 3 Stunden . Gebühr 10 Mark pro Teil¬
nehmerin . Anmeldungen nimmt Frl . Johanna
Bloch bis zum 25 . d . Ms . entgegen . Die Gebühr
ist sofort bei der Anmeldung zu entrichten.

Alte Stoffe , wie Filzhüte , Wollstoffe jeglicher
Art , Teppichreste , Linoleum , Gummischuhe rc . können
verarbeitet und müssen von den Teilnehmerinnen
mitgebracht werden ; die übrigen Artikel gibt auf
Wunsch die Kursusleiterin gegen Entgelt ab.

Da das Erlernen der oben bezeichnten Arbeiten
im Interesse einer jeden Hausfrau liegt , raten wir,
dm Kursus nicht zu versäumen.

Der Tag des Beginns wird später mitgeteilt
werden . '

Bechta , den 11 . Mai 1918.

Vaterländischer Frauenverein Vechta.

AlrtGÄUWK AsLGZLUrLILL,
übernimmt

VmiedeiWW von iimemÄ.
ALKeres be! : Ä . 910 ^ ,

am Mittwoch , dem 15. d. M .,
wozu Anmeldungen entgegen nehmen

Gensffenschasts -Hackseifchneiöere !,
Goldenstedt.

Gemeinde Dinklage.
Die Abnahme der bereits angemeldeten , wie

auch der bei der Revision als ablieferungspflichtig
Vorgefundenen Kartoffeln erfolgt am Donnerstag , dem
18 . Mai von morgens 8 bis nachmittags um 4 Uhr.
Es wird gebeten sämtliche ablieferungsflicktige Kar¬
toffeln dann abzuliefern , auch wird noch um Anmel¬
dung des noch irgend abgebbaren Heues dringend
ersucht. Cemeindevorstand.

Habe IM Stück Veste,

W « e SWidm»
zu verkaufen.

Visbek . Ignatz Lammers.

Bekanntmachung.
Der Eisenbahnstationsarbeiter Hato Schneider

in Barßelermoor will versetzungshalber seine da¬
selbst belegene

Besitzung,
stehehend aus Wohnhaus und ca . S*/r Scheffels.
Garten - und Ackerländereren,

durch den Unterzeichneten mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen lassen.

Das Haus ist vor einigen Jahren neu erbaut,
ganz der Neuzeit entsprechend eingerichtet , liegt an
der verkehrsreichen Straße Barßel - Elisabethfehn-
Strücklingen und eignet sich sehr für einen Beamten,
Privatmann , auch zu irgend einem Geschäftsbetriebe.

Eigener Torfstich ist vorhanden.
Die Bedingungen sind günstig und kann ein er¬

heblicher Teil des Kaufpreises zu mäßigem Zinsfuß
stehen bleiben.

Verkaufsternlin steht an auf

Dienstag , den 21 . Mai , nachm. 4 Uhr
m HokzenkLmpers Wirtshaufe in Elisabethfehn.

Ein weiterer Verkaufstermin wird nicht beab¬
sichtigt und kann der Zuschlag sofort erfolgen.

Kauflustige ladet freundlichst ein

Auktionator H. Frrgel.
BrrLel . . dAk,fU. ,Mai 1918.

in Wildeshausen.
Land - und Gastwirt H. Volte in Wildeshaufen

läßt am
Freitag , dem 17. Mai 1918,

nachmittags 8 Uhr , in und bei seinem Hause

4 hochtragende Kühe,
4 hochtragende Quenen , 1 Kuhrmd,

2V beste VuLjadinger Zuchtschafe u.
Lämmer , darunter 10 schwarze,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Wildeshanfen . Vavendiek , Aukt.

Wetter kommen zum Verkauf:

8 hochtragende , frischmelkendeKühe
und Ouenen
im Preise von 800 Mk . an aufwärts.

Die Ausfuhr wird genehmigt

2 junge Leute
suchen Logis mit Morgen-
und Abendkaffee.

Zu erfragen Vremer-
schliissel.

Habe eine junge , tüchtig
milchgebende

Ziege
zu verkaufen.
Ww . Döding , Feldhaus

bei Goldenstedt.

Eine Mühle
mit Bäckereibetrieb und
Wohnung wird zu pachten
gesucht.

Offerten unter Nr . 288
an die Geschäftsst . d . Bl.

UW» 5MWl
vorrätig und nehme zu
Pfingsten Bestellungen ent¬
gegen.

Frau Melcher,
Vechta , Juttastraße.

Habe in meinem Garten

Gift gelegt.
Frau Krone Ww .,
Neuenkirchen , i . O.

Ich kaufe

_ _ z. höchst . Ta¬

gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr . Eenfch, Roßschlacht« :
Osnabrück . Lerrrrui Nr . SSL

Haushälterin
sucht sofort
Stellung.

Offerten unter Nr . 788
an die Geschäftsstelle der
Münster !. Tageszeitung in
Cloppenburg erbeten.

Gesucht zu sofort oder
später von einer kleinen
Beamtensamilie auf dem
Lande ein durchaus zu¬
verlässiges

Mädchen,
welches zeitweise die Haus¬
frau vertreten kann und
alle Arbeiten übernimmt.

Angebote unter A . E . 23
an die Geschäftsst d. Bl.

Erfahrenes

Mädchen
für kinderlosen Haushalt
sucht bei hohem Lohn.

Fräulein v. Eichstedt,
Münster i . W .,

Bahnhosstr . Nr . 58.

Suche zum 1 . Novem¬
ber 1918 ein tüchtiges

Mädchen.
Wer sagt die Geschäftsst.

d. Bl.

Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute mittag 12Vr Uhr meinen innigstge-
liebten , unvergeßlichen Mann , unfern lieben , herzensguten Vater,

Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel , den

Kaufmann

Wohnung od.
kleines Hans
mit Garten im Kreise
Vechta , o . kl . Familie
( 2 Pers .) zu mieten
ges . Bevorzugt : Stein¬
feld , Mühlen , Lohne
od . Dinklage . Miets¬
preis bis zu 500 Mk.

Offerte unter I . M.
an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Einladung
zu der am 28 . Mai d. Js ., nachmittags 3flr Uhr
in Wwe . Bitters Wirtshause zu Ramsloh stan-
findendenGeneral-
des Landw . Konsumvereins Ramsloh e. G . m. b. H.

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. Prüfung und Genehmigung der Bilanz.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4 . Verteilung des Gewinnes.
5 . Neuwahl eines Aussichtsratsmitgliedes.

Rechnung und Bilanz liegt von heute an den

Genossen zur Einsicht beim Geschäftsführer aus.

Landw . Konsum -Verein Ramsloh
e. G . m. i . H.

E . Deeken . C . Thien.

Kleinbahn Vechta -Lloppenburg.
5—6 LohnunLerhalLungsarbciter

sofort gesucht. Tagelohn 4,00 —4,50 Mk.
B etriebsleitung.

Kartoffel-Abnahme
Donnerstag , den 18 . Mai , auf Bahnhof Neueu-
kirchen und Freitag , den 17 . Mai , auf Bahnhof
Nellinghof (vormittags ). Anmeldungen erbitte sofort.

H. Thamann.

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,

öfters versehen mit den hl . Sterbesakramenten im Aller von 57

Jahren zu sich in die Ewigkett abzurufen.
Um ein andächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen

bitten
Die trauernde Gattin

nebst Kinder « .

Bakum , Cappeln , westlicher und östlicher Kriegsschauplatz,
den 12 . Mai 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem 16.

Mai , Morgens 10 Uhr in Bakum , wozu hiermit eingeladen wird.

Todes -Anzeige.

! Erhielten die traurige Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Mann , meiner 4 Kinder treu¬
sorgender Vater , unser guter Sohn u . Bruder,

der Sergeant

Heinrich Kchsll,
Inh . des Friedrich August -Kreuzes 1 . u . 2 . Kl.

und des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,

bei den Kämpfen um den Kemmelberg am
30 . April den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
des teuren Verstorbenen im Gebete zu ge-

I denken.
Die trauernde Gattin

nebst Kindern und Angehörigen.

. Herbergen bei Essen, Lohne und westl.
^ Kriegsschauplatz , den 12 . Mai 1918.

. Das feierliche Seelenamt findet statt in

Esten am Dienstag , dem 14 . Mai , in Lohne
am Freitag , dem 17 . Mai , morgens 7»/- Uhr,
wozu Verwandte , Freunde und Bekannte

eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

, Den Heldentod erlitt unser herzensguter,
innigstgeliebter Sohn und teurer Bruder , der

I Sodale

HMU BMlW,
Jäger in einem Reserve -Jäger -Bataillon,

im 20 . Lebensjahre . Bei der siegreichen Er¬

stürmung des Kemmelberges am 25 . April
wurde er durch ein Gewehrgeschoß in den

Kops getroffen und gab ku^ darauf ferne
reine Seele in die Hände seines Schöpfers
zurück. Gott gebe diesem tapferen , Pflicht
treuen Soldaten die Freuden des Himmels,
vereint mit seinem Bruder Johann , der chm
vor 2fli Jahren im Heldentods vorangmg.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben

Verstorbenen bitten

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Tange bei Goldenstedt , 13 . Mai 1918.

Das feierliche Seelenamt ist am Freitag,!
dem 17 . Mai , morgens 7-/. Uhr in Golden¬

stedt . Freunde , Verwandte und Bekannte j
sind hiermit herzlichst eingeladen.

Danksagung.
! Für die vielen Beweise herzlicher Tech

nähme anläßlich des schmerzlichen ^ „ j
unseres unvergeßlichen Sohnes und B i

! Hermann sagen wir allen hiermit ^
^ herzlichsten Dank.

Familie Feldhaus.
Goldenstedt , Mai 1918.

Am 20 . Mai (Pfingstmontag ),

nachmittags 5 Uhr
findet die ordentliche

Mtglieder -VersamUlM,
in der Walhalla zu Cloppenburg M , wozu

Mitglieder des Vereins zur Förderung oer ^ gcr-
zum Gnadenort Bethen und zum Bau e

gedächtniskirche daselbst eingeladen weroei

Werhandlungsgegenstände:
1 . Neuwahl für die ausscheidenden

"

Mitglieder.
2 . Rechnungsablage.

. s . Sk - schi- d« .
2^
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